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Liebe Leserinnen und Leser, 

unsere beiden Konfirmationen in die-
sem Jahr standen unter dem motto
„#follower“! Glaube trifft mitten ins
Jetzt – ins digitale Zeitalter bzw. in
die Lebenswelt der Jugendlichen.
Denn für die meisten Jugendlichen
und auch für viele menschen im so-
genannten arbeitsfähigen Alter ge-
hört der „#“ längst zum Leben dazu.

eine kleine erklärung für die, die mit
diesem symbol noch wenig erfahrung
haben: „#“ („hashtag“, sprich: häschtä-
äg, die deutsche rautetaste) kommt
aus der sprache des internets. Die drei
Buchstaben „www“ kennen wohl die
meisten von uns. sie wirken wie ein
signal. Über diese drei Buchstaben
kann ich eine internetseite aufrufen
und dort alles über den Betreiber der
seite, das thema, die Firma, die Kirch-
gemeinde (www.mauritiuskirche.de)
finden. 

seit ein paar Jahren entwickelt sich
der Hashtag (#) zu einem ebensolchen
signal. Der Hashtag (#) und alles, was
danach ohne leerzeichen folgt, kenn-
zeichnet ein thema oder ein Motto,
das jeder der will, verwenden oder neu
kreieren kann. und wenn man dann
auf so einen Hashtag (#) klickt, be-
kommt man alle Beiträge zu sehen, die
von anderen Benutzern unter dem
gleichen Hashtag (#) geschrieben wur-
den, wie z.B.: #partyeinladung. Das ist
manchmal ganz schön lustig, weil man
sich ständig neue Kategorien einfallen
lassen kann: #schönertagheut oder
#warumimmerich. Manchmal ist das
auch wirklich interessant, weil total
unterschiedliche Dinge über diesen
Hashtag zusammengebracht werden.
Das geschieht dann immer in der klei-
nen digitalen Welt, in der ich mich ge-
rade befinde. auf facebook bekomme
ich alle Hashtags zu sehen, die unter
facebook veröffentlicht wurden, auf
instagramm nur für instagramm, auf
twitter nur für twitter.  

Noch ein Begriff im Konfirmations-
motto hat viel mit dem internet und
den sozialen Medien zu tun: Der „follo-
wer“. ein „Follower“ folgt einer be-
stimmten sache oder einer bestimm-
ten Person. es gibt sehr viele Promi-
nente, die immer wieder ihre Gedan-
ken, die nächsten termine und auftrit-
te oder Bilder oder Videos von sich

#follower
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veröffentlichen. Wenn ich deren „Fol-
lower“ bin, bekomme ich diese Mit-
teilungen direkt als Nachricht an
mich und bin damit immer auf dem
neuesten stand.

aber „follower“ steht für uns Christen
noch für mehr. es steht für die Nach-
folge, in die Jesus alle Menschen geru-
fen hat, denen er begegnet ist. „Was ist
das wichtigste im leben?“, das haben
Jesus viele Menschen gefragt.- „Folge
mir nach“, hat er geantwortet. seine
ersten Nachfolger waren seine Jünger.
Meistens ist die rede von den Zwölfen.
aber an anderer stelle auch von sieb-
zig oder mehr. und als sich Jesus als
sichtbarer Mensch verabschiedet
hat, war sein auftrag an alle, die ihm
bisher gefolgt waren ganz klar: „Geht
los und macht alle Menschen zu
Nachfolgern – „followern“ – und
bringt ihnen alles bei, was ihr von mir
wisst und tauft sie!“ (Mt 28) und dann
ging es weiter. Von „follower“ zu „fol-
lower“. Denn die, die Jesus nachfol-
gen wollten, haben schnell gemerkt:
Dann bin ich jetzt dran. ich erzähl wei-
ter, was ich von Jesus weiß und trag
meins dazu bei, dass Menschen sich
taufen lassen wollen und auch wieder
zum „follower“ werden.

Für die Konfirmationen in diesem Jahr
galt: #follower – achtung! Hier haben
leute etwas gemeinsam! Hier wollen

#follower

Menschen Jesus nachfolgen! alle auf
ihre eigene art!

Viele Menschen im Gottesdienst wa-
ren überrascht, was passiert, wenn
Glaube auf Jugend trifft und wie zeit-
gemäß Glaube gefeiert werden kann.
Das überrascht mich wiederum –
oder vielmehr, es überrascht mich
nicht wirklich, denn diese Haltung,
dass Glaube immer mit etwas ganz al-
tem zu tun haben muss, begegnet mir
sehr häufig. alte Geschichten, alte Bü-
cher, alte Bräuche, alte lieder…

Glaube ist nichts altes. Das haben
die Konfirmanden erkannt: Beim
Glauben, da geht es um das Hier und
Jetzt. Da bin ich gefragt. Da geht es
um mich und um das was ich bin und
wie ich es lebe:
Fröhliche Nachfolge!

ihre Pfarrerin
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 Die Innenrenovierung unserer
mauritiuskirche ist inzwischen
schon weit fortgeschritten.

V i e l l e i c h t
haben sie die
entwicklungen
in den letzten
Wochen ja mit-
verfo lgt  und
immer mal wie-
der in unsere Kirche reingeschaut.
Dann haben sie ja längst gesehen,
dass mittlerweile das innengerüst
wieder entfernt wurde und die Wände
in einem neuen Glanz erstrahlen. 

Das Holz an den eingängen, unter der
empore und an den Wänden ist nicht
mehr sichtbar, stattdessen beruhi-
gen jetzt weiße Flächen den Ge-
samteindruck.

Die Decke ist
fertig und die
Himmelsworte
können von der
empore gut ge-
lesen werden.

Fleißige Handwerker haben aus unse-
rer Kirche ein schmuckstück ge-
macht, auf das die ganze Kirchenge-
meinde stolz sein kann. Jetzt gilt es,
dieses schmuckstück wieder mit
leben zu füllen und alle Menschen
einzuladen, dort die Begegnung mit
Gott zu suchen.  

in den letzten tagen wurden auch die
Kirchenbänke eingebaut und gestri-
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Kirchenrenovierung

chen. auch sie passen sich jetzt dem
Gesamtbild an. restauratorin richter
hat mit viel liebe die Bilder an der
empore gereinigt, geputzt und erneu-
ert, wo es notwendig war und er-
scheinen jetzt wie neu gemacht.

Die Farbe der empore wird den Kir-
chenbänken angepasst und dann
werden die Bilder noch mehr in den
Mittelpunkt rücken. Jetzt folgt noch
der Feinschliff. leuchten werden an-
gebracht. Die akustische anlage muss
installiert werden. außerdem fehlt
noch der taufstein und die treppe
zum turmstüble. 

Was das ist? lassen sie sich über-
raschen. Nach heutigem stand
steht der geplanten Wiedereröff-
nung unserer neuen Kirche am
16. /17. september nichts mehr im
Weg. Wir freuen uns auf sie und wir
freuen uns über ihre Beobachtun-
gen und Wahrnehmung in unserer
neuen Kirche. 

Dieter Pöhl

Spendenkonto :

evangelische Kirchengemeinde
iBaN De22 6049 1430 0020 0920 08
BiC GeNODes1VBB
Vr-Bank Neckar-enz eG
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#Jetztwirdgefeiert.

 #Jetztwirdgefeiert. Auch für
unsere Kirchengemeinde ist der
Hashtag (#) ein Signal: Die Zeit des
Bauens ist bald vorbei. 
Jetzt wird gefeiert! 

und wir laden
sie herzlich
ein, mit uns
zu feiern!

Am Samstag,
16. September,
treffen wir uns um
18 uhr vor dem Gemeindehaus. Mit
einer gottesdienstlichen Feier wer-
den wir dann in die frisch renovierte
Kirche umziehen. architekt Wall-
mersperger wird uns einige Details
der renovierung erläutern und Jörg
Failmezger zu seinem künstlerischen
Konzept sprechen. außerdem freuen
wir uns über Gäste, die an diesem
abend mit uns feiern.

Am Sonntag, 17. September beginnt
der Festgottesdienst mit dem Kir-
chenchor und dem Posaunenchor um
10 uhr in der Mauritiuskirche. im an-
schluss an den Gottesdienst findet
ein Kirchenfest auf dem Platz an der
linde statt. Natürlich gibt es viel zu
essen, eine Cafelounge mit dem
neuen Mauritiuskaffee, Hüpfburg,
Bullriding, Ballonkünstler, Kinder-
schminken und vieles mehr. 

in der Kirche findet ab 14 uhr
stündlich ein kleines musikalisches
Programm statt.

und natürlich hat mit diesem tag das
Feiern erst begonnen. Wir laden sie
in den nächsten Wochen und Mona-
ten herzlich zu Veranstaltungen und
Konzerten in unsere Kirche ein. Fol-
gende termine können sie sich gerne
schon einmal vormerken: 

»  sonntag 08.10.2017, 
    ludwigsburger 
    Blechbläser Quintett, 18 uhr

»  Donnerstag, 30.11.2017
    Mike Müllerbauer, 
    Mitmachkonzert für Kinder 

      und Familien, 17 uhr

»  Freitag, 22.12.2017, 
    Vokalensemble 
    „Zwölfklang“, 18 uhr

»  samstag, 30.12.2017, 
    Gospelcompany 
    mit tracey Campbell, 
    evie sturm und andi Doncic

14 Uhr    Kindermitmachlieder
15 Uhr    Orgelkonzert
16 Uhr   Lobpreismusik
17 Uhr    musikschullehrertrio
18 Uhr   Abschluss mit dem Wort 
                 zum Sonntag



Was glauben sie denn?

Interview mit Architekt 
Helmut Wallmersperger

 An der renovierung unserer
mauritiuskirche ist Architekt Hel-
mut Wallmersperger maßgeblich
beteiligt. Bei ihm laufen alle Fäden
zusammen, er gibt Impulse, nimmt
unsere Anregungen auf und arbei-
tet mit den beteiligten Handwer-
kern zusammen. Wir im Kirchenge-
meinderat sind sehr dankbar für
seine Arbeit und haben ihn gefragt,
ob sich das Arbeiten in einer Kirche
im Vergleich zu anderen Bauwer-
ken unterscheidet: 

Hartmann: als architekt haben sie
mit alten und mit ganz neuen Ge-
bäuden zu tun. Was reizt sie an ihrer
aufgabe?

Wallmersperger: architektur ist in
unserem leben allgegenwärtig.
Mich hat es schon als Kind gereizt
mit legos und anderen Materialien
Gebäude zu erschaffen. Dieser reiz,
ästhetik und Funktion optimal zu
vereinen, ist bis heute nicht erlo-
schen. es erfüllt mich mit einer gro-
ßen innerer Befriedigung, baulich
fassbare spuren zu hinterlassen. es
ist schön, dass ich diese liebe mit
meiner verstorbenen Frau Brigitte
teilen konnte und wir diese Begeis-
terung auch an unsere tochter Frizzi

weitergegeben haben, die als archi-
tektin in Hamburg tätig ist.

Hartmann: Gibt es ein lieblingsbau-
werk, an dem sie beteiligt waren?

Wallmersperger: Nahezu alle Ge-
bäude führen bei mir zu einer inten-
siven auseinandersetzung mit den
zukünftigen Nutzern. Besonders er-
wähnen möchte ich hier das aWO-
Pflegezentrum Hans-Klenk-Haus
bei der ich auch seit 25 Jahren als
Vorsitzender tätig bin, die theo-
lorch-Werkstätten in Großbottwar
für Menschen mit Behinderungen
und das Kinder-und Familienzen-
trum in der Hartenecker Höhe in
ludwigsburg. Mit allen diesen Ge-
bäuden verbindet mich eine beson-
dere persönliche Verbindung.  

7
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Was glauben sie denn?

Hartmann: inzwischen
haben sie auch schon
viele Kirchen renoviert
und saniert. arbeiten sie
gerne in und an Kirchen?

Wallmersperger: ich hof-
fe, dass man das spürt,
wenn man mit mir zusam-
menarbeitet. Jede Kirche
erfordert eine intensive auseinander-
setzung mit dem Vorhandenen. es ist
immer eine spirituelle erfahrung in
Kirchenräumen zu arbeiten. Hier wer-
den uns die Begriffe Zeit und lebens-
zyklus zugleich erfahrbar. Kirchliches
Bauen muss im historischen Kontext
gesehen werden, ist aber auch immer
Gegenwartsauftrag, in dem es darum
geht, den spezifisch kirchlichen Bei-
trag in Bezug auf Gesellschaft und
Weltanschauung deutlich erkennbar
zu machen. erfreulich ist es, wenn die
Kirchengemeinde zusätzliches Geld
für künstlerische ausgestaltung der
Prinzipalien zur Verfügung stellt. Hier
zu erfahren, mit welchem ansatz die
eingeschalteten bildenden Künstler
herangehen, ist immer eine beson-
ders schöne erfahrung, die ich nicht
missen möchte.

Hartmann: unterscheidet sich die
Herangehensweise bei Kirchen und
anderen alten Gebäuden, die saniert
und renoviert werden müssen? 

Wallmersperger: Natürlich be-
schäftigt man sich sehr intensiv
mit der aufgabe und den Verände-
rungen des raumes, die zumindest
bei den vielen denkmalgeschütz-
ten gotischen Kirchen stattgefun-
den hat. so stößt man zum Bei-
spiel bei Grabarbeiten immer wie-
der auf Grundmauern von Vorgän-
gerkirchen, bei denen Vergröße-
rungen und anbauten umgesetzt
wurden. es erfordert hier eine im-
mer sehr reizvolle Zusammenar-
beit mit der Denkmalbehörde, den
restauratoren, den licht- und
akustikplanern, den Bauphysi-
kern, den Handwerkern, die immer
mit einem besonderen Gespür aus-
gestattet sein müssen und nicht
zuletzt mit den Pfarrern und den
Kirchengemeinderäten.  

Hartmann: Jetzt ist unsere Kirche
natürlich die allerschönste von allen.
Gibt es Merkmale, die ihnen an un-
serer Kirche besonders gefallen?



Was glauben sie denn?

Wallmersperger: Jede Kirche ist et-
was Besonderes in ihrer ausprägung.
Bei der Mauritiuskirche ist dies die
historische Kassettendecke, die
durch ihre farbliche Profilierung her-
vorsticht. auch die tafelbilder an der
empore ziehen die Blicke der Kirchen-
besucher in besonderer Weise auf
sich. auf die künstlerische Gestaltung
der neuen Prinzipalien (altar, ambo,
taufbecken etc.) durch Herrn Fail-
mezger freue ich mich besonders.
Dass ich hier sehr stark in den künst-
lerischen Prozess eingebunden wur-
de war eine schöne erfahrung.

Hartmann: Martin luther spricht
davon, dass Kirche sich immer wie-
der erneuern muss. Gilt das auch für
Kirchengebäude?

Wallmersperger: Dies lässt sich
nach meiner auffassung nicht tren-
nen, obwohl dieser bauliche aspekt
bei luther sicher nicht vordergrün-
dig war. unsere Kirche muss sich mit
den veränderten gesellschaftlichen
rahmenbedingungen ständig ausei-
nandersetzen und dies wirkt sich
auch auf die vorhandenen und neu-
en Kirchenbauten aus. es besteht
heute viel mehr der aspekt die Kir-
che zu öffnen und dies hat natürlich
auch bauliche Konsequenzen. Die
Kirche gehört in den Bereich der Öf-
fentlichkeit und soll aufzeigen, was

Kirche in einer Gesellschaft sein
kann und will.

Hartmann: Wie sieht für sie eine
Kirche der Zukunft aus?

Wallmersperger: schwierige Frage!
Viele der denkmalgeschützten Kir-
chen werden auch in Zukunft spiritu-
elle Orte und räume der Begegnung
und liturgie bleiben. einen schönen
ansatz finde ich ein Projekt in Berlin,
das durch die evangelische Petrikir-
che ins leben gerufen wurde. Hier
soll ein multireligiöses Bet- und lehr-
haus für Juden, Muslime und Chris-
ten entstehen. Dieser Bau soll die Of-
fenheit und Friedfertigkeit der drei
religionen symbolisieren und damit
aufzeigen wie gut Menschen auch
unterschiedlichen Glaubens mitei-
nander auskommen können (info
über internet: house-of-one.org).

Hartmann: Vielen Dank.

9

Helmut Wallmersperger

geb. 18.11.1950
Studium an der FHT und an der
Universität in Stuttgart
Selbstständig als Freier Architekt
in Partnerschaft mit Herrn Roland
Mössner seit 1976
Verwitwet, 3 erwachsene Kinder
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30.07.      Sonntag                     10.00 uhr       Gemeindehaus     Gottesdienst mit              Pfr. i.R.
                                                                                                                 taufen                                 F. Hartmann

06.08.     Sonntag                     10.00 uhr       Gemeindehaus     Gottesdienst                      T. Welfenbach 
                                                                                                                

13.08.     Sonntag                      10.00 uhr      Gemeindehaus     Gottesdienst                    T. Welfenbach 
                                                                                                          

20.08.     Sonntag                     10.00 uhr       Gemeindehaus     Gottesdienst mit               S. Hartmann
                                                                                                                taufen

27.08.      Sonntag                     10.00 uhr       Gemeindehaus     Gottesdienst                      S. Hartmann
                                                               

03.09.     Sonntag                     10.00 uhr       Gemeindehaus     Gottesdienst                      T. Hartmann
                                                                                                                

10.09.      Sonntag                         8.30 uhr       Gemeindehaus     Frühgottesdienst             S. Hartmann
                                                      10.00 uhr       Gemeindehaus     Familienkirche                   S. Hartmann

15.09.      freitag                        17.30 uhr       Katholische          Ökumenischer                   Szczepanek/
                                                                               Kirche                     schulanfänger-                 Hartmann
                                                                                                                gottesdienst

16.09.      Samstag                    18.00 uhr       Gemeindehaus     Festlicher umzug              Hartmann
                                                                               Mauritiuskirche   

17.09.      Sonntag                     10.00 uhr       Mauritiuskirche   Festgottesdienst mit       Hartmann
                                                                                                                Begrüßung der neuen     
                                                                                                                Konfirmanden 
                                                                                                                und Kirchenfest

21.09.      donnerstag               15.00 uhr       Johanneshaus     Gottesdienst                      S. Hartmann

22.09.      freitag                          15.45 uhr       Haus am                Gottesdienst                      S. Hartmann
                                                                                 Bachgarten                                                         

23.09.      Samstag                      10.00 uhr       Mauritiuskirche   taufgottesdienst              S. Hartmann
                                                                                                                

24.09.     Sonntag                     10.00 uhr       Mauritiuskirche   Gottesdienst                      N.N.
                                                                                                                                                              

01.10.       Sonntag                     10.00 uhr       Mauritiuskirche  erntedankfest                   S. Hartmann
                                                                                                                      mit taufen                            

08.10.      Sonntag                     10.00 uhr       Mauritiuskirche  Gottesdienst mit               S. Hartmann
                                                                                                                Konfirmations-
                                                                                                                jubiläum

13.10.       freitag                       15.45 uhr       Haus am                Gottesdienst                      S. Hartmann
                                                                               Bachgarten                                                         

15.10.       Sonntag                     10.00 uhr       Mauritiuskirche   Ökumenischer                   Szczepanek
                                                                                                                Gottesdienst                      Hartmann
                                                                                                                                                              Reinert

Gottesdienste in Pleidelsheim
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19.10.       donnerstag               15.00 uhr       Johanneshaus     Gottesdienst                      N.N.
                                                                                                                                                            

22.10.       Sonntag                       10.00 uhr       Mauritiuskirche   Gottesdienst mit               N.N.
                                                                                                                dem Posaunenchor          E. Müller

29.10.       Sonntag                     10.00 uhr       Mauritiuskirche   Gottesdienst                      N.N.
                                                                                                                                                            

31.10.       reformationstag     10.00 uhr       Mauritiuskirche   Gottesdienst mit              Team
                                                                                                                dem Kirchenchor

05.11.       Sonntag                       8.30 uhr      Mauritiuskirche   Frühgottesdienst              T. Welfenbach
                                                      10.00 uhr       Gemeindehaus     Familienkirche                   Hartmann

10.11.        freitag                        15.45 uhr       Haus am                Gottesdienst                      N.N.
                                                                               Bachgarten           

12.11.        Sonntag                     10.00 uhr       Mauritiuskirche  Gottesdienst                      N.N.
                                                                               

19.11.        Sonntag                     10.00 uhr       Mauritiuskirche   Gottesdienst                      N.N.
                                                                                                                

22.11.        mittwoch                  19.00 uhr       Mauritiuskirche  Gottesdienst mit               N.N.
                 buß- und bettag                                                              abendmahl

23.11.        donnerstag              15.00 uhr       Johanneshaus     Gottesdienst                      N.N.

26.11.       ewigkeitssonntag   10.00 uhr       Mauritiuskirche   Gottesdienst                      N.N.

03.12.       Sonntag                     10.00 uhr       Mauritiuskirche   Gottesdienst                      N.N.
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 religion hat ja viel mit Transzen-
denz zu tun. Also mit dem, verkürzt
formuliert, Unbegreifbaren. Und so
ist es mir manchmal unbegreifbar,
warum ich mitten im Gottesdienst
plötzlich gedanklich abschweife.
manchmal sitze ich im Gemeinde-
haus, schaue zum Fenster hinaus
und denke: Ich bin der Forschkönig!

Heute erforsche ich, ob es bei der rot-
füßigen riesenschildkröte (Geochelo-
ne carbonaria) das Phänomen des an-
steckenden Gähnens gibt. ich bin sehr
deprimiert, wenn ich feststelle, dass
das schon jemand wissenschaftlich
bearbeitet und mit nein beantwortet
hat. und zwar ernsthaft.

Was tun? aufgeben? Wo die Frau kurz
vorher im ehebett fröhlich „aufste-
hen, Karriere machen!“ tiriliert hat?
Nix da, nächste idee! also denke ich:
Heute entwickle ich mal eine Methode
zur Bestimmung der idealen Dichte
von Wasabi-Geruch, um schlafende
Menschen im Falle eines Brandes mit
Wasabiduft zu we-
cken. Falls die trans-
zendenz so trans-
zendental anstren-
gend ist, dass man
einnickt und das
Hirn vor lauter anstrengung raucht,
also brennt. Wasabialarm! und bin
dann noch deprimierter, wenn ich ent-

decke, dass auch dies schon erforscht
wurde. und jetzt? Den Papst einen Ka-
tholiken nennen? Die deutsche Fuß-
ball-Nationalmannschaft als turnier-
mannschaft bezeichnen? Den neuen
Pfarrplan blöd finden? Oblaten beim
abendmahl anprangern, weil sie im-
mer am Gaumen kleben bleiben?
Fragen, weshalb diese Kolumne „un-
term Kirchturm“ heißt? Heidi Klum
doof, aber wohlgeformt finden? Do-
nald trump doof, aber nicht wohlge-
formt finden?

alles schon gemacht, alles schon ge-
dacht. es gibt nichts mehr Neues zu
tun, nichts mehr ungedachtes zu den-
ken. Da kann man gleich zuhause blei-
ben. Gibt es eigentlich auch für er-
wachsene Betreuungsgeld?

Manchmal gehe ich dann ja doch noch
einmal aus dem Haus. in Frühstücks-
gottesdienste ins Gemeindehaus zum
Beispiel. und dort esse ich dann be-
kanntlich ein Brot, oder zwei oder
zwölf, mit Nutella und fingerdick But-

ter drunter. und
dann denke ich
plötzlich, so zwi-
schen Pfingst- und
sommerferien:
Was ist eigentlich

besser als urlaub? als lehrer hat
man’s gut. als lehrer könnte man ant-
worten: unterrichtsfreie Zeit. aber als

unterm Kirchturm

Alles schon gemacht, alles schon
gedacht. es gibt nichts mehr 
Neues zu tun, nichts mehr 
Ungedachtes zu denken. «

»



Nichtlehrer? als Nichtlehrer ist es
gut, wenn man Hobbyforscher ist
wie ich. Weil: besser als urlaub ist
nur Wissenschaft treiben. so könnte
man etwa darüber nachdenken, wel-
chen effekt ein erzwungenes einsei-
tiges Nasenatmen
auf das Bewusst-
sein hat. Oder,
wenn man schon
beim Nasalthema
ist: ob das Hören von Fahrstuhlmusik
möglicherweise der Bildung von er-
kältungen vorbeugt. Oder, wenn
man erkältungen anderweitig, bei-
spielsweise mit Blutegeln vorbeugt:
wie sich der Genuss von Knoblauch
und saurer sahne auf den appetit
von Blutegeln auswirkt. Natürlich
könnte man sich zudem fragen, ob
Blutegel auch bei indischen elefan-
ten gegen Nasenkatarrh (rüssellau-
fen) wirken und wenn ja, wie viele
Blutegel man auf einem solchen tier
platzieren müsste. 

Natürlich informiert man sich als
Hobbyforscher zeitnah über den
stand der Gegenwartsforschung.
und die erkenntnis, dass alle oben
erwähnten Fragen längst erforscht
sind, macht einen urlaubsreif. Weil
man sich dauernd fragen muss: Wer
war der Forscher? Gott? und weil
man sich dauernd fragen muss: Wa-
rum bloß?

unterm Kirchturm

Warum bloß sind zum Beispiel rat-
ten laut einer lustigen studie von ka-
talanischen linguisten aus dem Jahr
2005 nicht einmal in der lage, einen
Menschen, der japanisch rückwärts
spricht von einem Menschen zu un-

terscheiden, der nie-
derländisch rück-
wärts spricht. empö-
rend, oder? Nun ist
das aber auch echt

schwierig: Wenn ein Japaner den
Nachnamen des Pleidelsheimer
Pfarrerehepaars rückwärts aus-
spricht (nnamtraH), hört sich das ge-
nauso an, als spräche ein Niederlän-
der den Nachnamen des Pleidelshei-
mer Pfarrerehepaars rückwärts aus
(nnamtraH). so klein ist die Welt,
wenn man beim Gottesdienst ab-
schweift. und gleichzeitig so unbe-
greifbar groß.

Matthias Hohnecker

Wer war der Forscher? Gott?
Und weil man sich dauernd 
fragen muss: Warum bloß? «

»
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Pfarrscheuerwoche

 So schnell war sie auch schon
wieder vorbei. Unsere Pfarrscheu-
erwoche 2017. Was blieb hängen?
Wir haben uns am letzten Tag um-
gehört:

Also ich finde, wir sind jetzt alle
ein bisschen bescheuert. Die, die
nicht dabei waren und die, die 
dabei waren erst recht. 
Im positiven Sinne natürlich. Weil
wir einfach ein bisschen blankge-
scheuert wurden in diesen Tagen.
Wir leuchten jetzt alle richtig und
glänzen. mein Glanz kam von der
Gospelgruppe, die so lebendig
und voller Power war. Ich fand es
schön, dass sie mit ihrem Singen
und mit ihren Worten ein State-
ment zu ihrem Glauben gegeben
haben.  Jörg Failmezger «

»

Ich fand toll, dass so viele men-
schen gekommen sind, man ein-
fach Spaß haben konnte mit
Freunden und dass man neue 
Sachen gesehen und gehört hat. 
Markus Pohl «

»

Das essen war grandios. 
mein Highlight waren die Games
of Pleidelsheim. Viele Kinder 
waren da. Das Programm hat 
perfekt geklappt. es hat mega
viel Spaß gemacht!
Tobias Gleiter «

»
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Pfarrscheuerwoche

Was mir besonders gefallen hat,
war der Abend mit dem Herrn
Zimmer. 5 Punkte zum Thema
Sinn. Das war mir noch nie so
klar, wie er das gesagt hat. 
Fantastisch. Ich hab ein paar CDs
mitgenommen und werde noch
viel von ihm lernen können.
Klaus Holzwarth «

»

Die ganze Scheuerwoche war
hervorragend. ein Highlight war
auch der Abschlussgottesdienst
mit dem Kirchenchor. 
Das hat mir gut gefallen.
Reiner Stolze «

»

Ich fand es schön, mitzusingen
und dabeizusein. Hier gefällt es
mir sehr gut. Scheuer, Hof, alles
sehr schön.
Mones: «

»

Das Beste an der Scheuerwoche
war, dass ich jetzt per DU bin mit
dem Siggi Zimmer. Vor zwei Jah-
ren war es ja schon gut, aber in
diesem Jahr war es noch besser.
Viele interessierte menschen, tolle
Gespräche, alle sind begeistert!
Sabine Hammer «

»

15



16

Konfirmanden

mittlerweile sind unsere Kon-
firmanden schon Konfirmierte.
Im rückblick war die Konfizeit
gefüllt mit vielen Aktionen. eine
besondere Aktion war das Konfi-
camp im Frühjahr. Sebastian
Staudenmaier hat für uns noch-
mal zurückgeschaut. 

am 31.03.17 ging es für unsere Kon-
firmandengruppe auf nach aulen-
dorf auf die Dobelmühle. um 14.15
uhr trafen wir uns an der Wiegehal-
le und warteten auf unseren Bus
nach Freiberg. 

Nach einer langen Fahrt durch den
stau kamen wir am Bahnhof an. in
stuttgart stiegen wir um und dann
ging es zwei stunden nach aulen-
dorf. Nach einem kurzen Fuß-
marsch kamen wir schließlich an
und waren alle geschafft. 

schnell wurden die Betten bezogen.
um das Gelände besser kennenzu-
lernen, spielten wir noch ein Fang-
spiel. Dann ging es in den Gemein-
schaftsraum, wo noch ein bisschen
geredet und gesungen wurde. am
nächsten Morgen wurde gemein-
sam gefrühstückt, danach bekamen
wir die aufgabe, uns zu einem der
Zehn Gebote eine Geschichte aus
dem alltag auszudenken, welche
dann verfilmt wurde. Nach einem
Konfi-unterricht wurden noch sta-
tionsarbeiten über die Zehn Gebote
bearbeitet. 
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Gegen abend ging es dann in
den Klettergarten, wo viele ih-
re ängste hinter sich ließen.
Nach dem abendessen wurde
noch bis spät in die Nacht ge-
pielt.  sonntagmorgen bereite-
ten wir unseren eigenen Got-
tesdienst vor und hielten diesen
gemeinsam ab. später hieß es
aufräumen. Nachdem wir aufge-
räumt und gesaugt hatten, wur-
den noch alle sachen gepackt und
wir traten die rückreise an.

Mir hat das Konficamp sehr gefal-
len, da ich finde, dass wir in unserer
Gruppe einen tollen Zusammenhalt
haben und so sehr viel spaß ge-
meinsam hatten und es durch das
abwechslungreiche Programm und
das schöne außengelände immer
etwas zu tun gab.

Sebastian Staudenmaier

Konfirmanden

eine neue Konfirmandengruppe
ist schon am Start. mit einem
Konfitag auf dem neckar ging
das Konfijahr los. 
Wir freuen uns, 
dass ihr dabei seid!



informationen aus der Gemeinde

 Vater-Kind-Wochenende 
vom 01.09. – 03.09.

auf Papa – los geht’s! Was gibt es
schöneres, als mit seinem Papa (na-
türlich kann das auch der Opa, der
Onkel oder einfach ein guter Freund
sein) an einem großen lagerfeuer zu
sitzen, einen Wurstspieß zu schnitzen
und ein leckeres stockbrot zu backen?

Genau dazu laden wir euch ein. Wir
haben uns einiges vorgenommen und
freuen uns auf euch. Mitkommen
kann jeder. Das Programm eignet sich
für jüngere und ältere Kinder. anmel-
den könnt ihr euch am besten über
das Kinderferienprogramm. 

Bei rückfragen stehen wir 
gerne zur Verfügung 
Siegfried Gleiter und Samuel Hartmann

Treffpunkt: 
1. september, 
17 uhr Gemeindehaus
Kosten: 
erwachsene 30€, Kinder 20€ 
mitzubringen: 
Zelt, schlafsack, essgeschirr, 
Geschirrtuch, 
Fahrrad und Farradhelm

 elternzeit

im Oktober erwartet Familie Hart-
mann ihr 5. Kind. Deswegen geht
Pfarrerin tabea Hartmann voraus-
sichtlich für ein Jahr und Pfarrer
samuel Hartmann für 2 Monate (bis
Mitte Dezember) in elternzeit.

Die Vertretung organisieren die Kol-
legen in den Nachbargemeinden.
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Freud und leid

Aus Datenschutzgründen

darf Freud und Leid mit taufen, 

trauungen und Bestattungen

nicht im Internet 

veröffentlicht werden.

Die namen finden sie jeweils im aktuellen,

gedruckten Gemeindebrief.






